
Zeitung für das Dilltal.
,,,. . . .

♦ Ausgabe täglich nachmittags, mit
: Ausnahme der Sonn- und Feiertage.♦ t öicrtclj&fjrlidj o t̂ic
I Brmacrlohn^  1,50. Bestellungen
: mhmen entgegen die Geschäftsstelle,
: außerdem die Zeitungsboten, die Land-
r brststräger und sämtliche Postan stal ten.

Amtlich« Kre isblatt fürden Dillkreis.
Druck und Verlag der BucDdruckcrei£. llteidenvaev in DNIenvurg. r
SercMttrteller Zcvulrttarrei. * FernrufrDillenvurg Nr. 24.

Insert,onspi-eise: Die kleine6-qesp. :
Anzeigenteile 15 J,,  die Reklamen- :
zelte 40 4 . Bei unverändert. Wieder- :
holungs- Aufnahmen entsprechender:
Rabatt, für unifangreichere Aufträger
günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten- !
Zeichen od. Ausk. durch die Exp 25 H r

Nr 194
HmtWcbcr Cell.

Kn Me Berten Bürgermeister he* Krelfe*.
Beschlagnahme von Kupfer , Messing und

Nickel.
Die in Nr. 187 des Kreisblattes veröffentlichte Bekannt¬

machung vom 10. ds. Mts. wird dahin berichtigt, daß die
Ablieferung der Kupfer-, Messing- und Nickelsachen̂auf die
Betriebsstelle der Firma Aug . Herwig Löhne
(Puddlings - u. Walzwerk) in D i l l e n b u r g und nicht nach
dem neuen Güterschuppen auf Bahnhof Dillenburg zu er¬
folgen hat . •

Tillenburg , den 20. August 1915.
Der König!. Landrat : V. : Meudt.

Kn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Fch ersuche Sie , für eine Neuanschaffung resp. Umwechse¬

lung der Ziegenböcke alsbald Sorge zu tragen, damit die Be¬
sichtigungen durch den Herrn Kreistierarzt in der zweiten
Hälfte des Monats September stattfinden können.

Dillenburg, den 16. August 1915.
Der König!. Land rat : I . V.: Daniels.

Die Herren Bürgermeister der Kreiser
ersuche ich, den Bestand an 1. Kühen, 2. deckfähigen Rindern,
3. geschlechtsreifen Bullen in Ihren Gemeinden genau fest¬
zustellen und mir bis zum 1. September d. Js . initzuteilen.

Als Tag für die Bestandsaufnahme ist allgemein der 25.
August zu wählen.

Ich überlasse es Ihnen , die Zählung in der Ihnen geeignet
erscheinenden Weise vorzunehmen, erwarte jedoch bestimmt,
daß eine sorgfältige Ermittelung des Bestandes erfolgt.

Zu den Kühen ist alles weibliche Rindvieh zu rechnen,
welches bereits gekalbt hat, dagegen läßt sich die Frage, welche
Rinder als deckfähig anzusehen sind, nicht nach einem bestimm¬
ten Grundsatz entscheiden. Vielmehr ist der Begriff des deck-
fähigen Rindes je nach den örtlichen Verhältnissen, nach der
Rasse der Tiere und nach den Zuchtzwecken verschieden festzu¬
stellen. Indessen wird im hiesigen Kreise im allgemeinen
dazu zu rechnen sein alles weibliche Rindvieh, — einerlei ob
trächtig oder nicht — welches noch kein Kalb gehabt und das
2. Lebensjahr vollendet hat. Auch dicjeuigcn Kuh»
sind mitzuzählen, die zur Mast gehalten werden.

Falls die dem Gesetze vom 19. August 1897 entsprechende
Bullenzahl zur Zeit nicht vorhanden ist, so ist zu berichten,
bis wann die fehlenden Bullen angeschafft werden sollen. E,n
längerer Ausstand zur Anschaffung kann nicht gegeben werden.

Dillenburg, den 16. August 1915.
Der König!. Landrat : I . V. : Daniels.

Bekanntmachung. r
Zum Schutze gegen Maul - und Klauenseuchewerden die

am Montag , den 23. ds. Mts . in Herborn und am Don¬
nerstag , den 26. ds. Mts ., in Haiger stattfindenden Vieh¬
märkte verboten.

Tillenburg , den 20. August 1915.
Der Mnigl . Landrat : I . V. : M e u d t.

fttdbtamtlicbcr teil.
Große politische Rede des

Reichskanzlers von Betbmann -Rolltveg.
Der Reichskanzler, d er Reichstag, das ganze Deutsche Reich,

hatten gestern einen großen Tag. Die Sommersitzung des
Reichstags wurde mit einer großen Rede des Herrn von Beth-
mann-Hollweg eröffnet, mit einer Rede, der man eine ge¬
schichtliche Größe  zusprechen muß. Zn eindrucksvoller
Weise zeichnete der Kanzler ein großzügiges Bild der Ent¬
stehung des Krieges, seiner wahren Ursachen, seiner langen,
von England seit Eduard VH. eingeleiteten Vorbereitung und
der Absichten unserer Feinde. Er bekannte frei, daß er srüher
die Hoffnung gehegt habe, zwischen England und Deutschland
eine Verständigung herbeiführen zu können. Und wenn ihm
auch deswegen politische Kurzsichtigkeitvorgeworfen sei, so
danke er doch Gott, daß er die Versuche unternommen habe,
weil er dadurch seinen und Deutschlands Willen zum Frieden
erwiesen habe. Der rote Faden in seiner Rede war eine ge¬
waltige Anklage gegen England,  deren Wucht sich auch die
Neutralen nicht entziehen werden können. Hart und scharf er¬
klang die Feststellung, daß Asquith ein Lügner, Greh ein
Heuchler und daß die ganze Sippe der derzeitigen englischen
Regierunngsleute eine große Verleumderbandesei. Zwar sagte
er es nicht mit diesen Worten, aber seine Feststellungen berech¬
tigen uns, einen solchen Ausdruck zu gebrauchen. Ueber die
Kriegsziele hat sich der Kanzler nicht ausgelassen, nur über
Polen erklärte er, daß es vom russischen Joche befreit sei
und einer glücklichen Zukunft in der Pflege seiner nationalen
Eigenart entgegengehen werde. Ueber die Gestaltung der Ver¬
waltung Polens verrät er lediglich, daß zu dieser die polnische
Bevölkerung herangezogen werde. Ueber die Zukunft anderer
eroberter Gebiete schwieg sich der Kanzler ganz aus . Die starke
Betonung des Satzes, daß wir durch den Krieg die Sentimen¬
talität .verlernt hätten, läßt aber die Hoffnung auf eine groß¬
zügige, von Erwägungen der Zaghaftigkeit, der Friedensselig¬
keit oder des Wunsches, anderen nicht wehe zu tun , freie Kriegs¬
zielpolitik lebendig in uns erstehen. Und auch nur so dürfen
die Friedensbedingungen diktiert werden; nicht aus der Seele
und den Gefühlen der anderen heraus, sondern einzig und allein
den Bedürfnissen des Deutschen Reiches und seines Bundes¬
genossen und den Wünschen der Völker entsprechend. Die Sen¬
timentalität haben wir in der Tat verlernt — das ist uns
eine große Beruhigung.

Würde als Exzel-
der Reichskanzler
geworden, als der

Freitag , den 30 . August 1915
Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 19. August.

Das seit Kriegsbeginn an dieser Stelle gewonnene Bild
bot der Reichstag auch heute, vor dem Hause eine dichte
Menge, in der Hoflage sieht man den Prinzen Max von!
Baden. Am Bundesratstisch herrscht reges Leben. Alle
Staatssekretäre sind mit zahlreichen Kommissaren zur Stelle,
'Abgeordnete sieht man mit ihnen eifrig im Gespräch. T-aS
akademische Viertel ist bereits schon überschritten als end¬
lich die Glocke durch das Haus tönt , den Beginn der;
Sitzung ankündigend.

Präsident Kämpf  in seiner neuen
lenz erscheint, gleichzeitig betritt auch
das Haus. Es ist inzwischen drei Uhr
Präsident die Eröffnung  ausspricht und Worte der Be¬
grüßung an das Haus richtet. Er gedenkt der Ereignisse
vom August vorigen Jahres und erinnert an die kaiserlichen
Worte, daß er keine Parteien mehr kenne, sondern nur
noch Deutsche. Er weist auf die Opferwilligkeit der Sol¬
daten hin und preist in warmen Sätzen die glänzenden,
geradezu hervorragenden Erfolge der Vaterlandsverteidiger,,
Dankesworte widmet er, von häufigem Beifall unterbro¬
chen, dem Kaiser, den idealen HeersÄhrecn, den tapferen
Offizieren und Mannschaften. Er gibt schließlich der Hoff¬
nung Ausdruck, daß wir einen Frieden erhalten werden,
der die Sicherheit des Reiches und die kulturelle Entwick¬
lung sichert. Die Verlesung einiger Eingänge und die
übliche Ehrung der gefallenen Mitglieder des Hauses schließt
sich an.

Tie Erledigung weiterer F or m a l i t ä te n nimmt län¬
gere Zeit in Anspruchs während der Reichskanzler in den
Akten blättert . Dann tritt man in die Tagesordnung
ein und erledigt debattelos einige unwichtige Punkte.

Sodann ergreift der
Reichskanzler

das Wort. Seit dem letzten Zusammensein sei Großes
geschehen. Italien ist bisher glänzend abgewiesen, uner¬
schütterlich steht' die türkische Armee an den Dardanellen.
Tann gedenkt der Kanzler des Geburtstages Kaiser Franz
Josephs . Fortsahrend bemerkt er, überall , wo wir die
Offensive ergriffen haben, hatte sie Erfolg . Starke Ar-

** kntv f v*ai .f ö r nj}11ö ^ n t-ön
Zuversicht können wir in die Zukunft sehen.
Ter Kanzler gedenkt dann der menschenfreundlichenHilfe der
neutralen Staaten beim Austausch der Kriegsgefangenen.
Besondere Tankesworte richtet er cty den Papst , der
diesen Austausch angeregt. Tanr . wendet sich der Kanzler
in längerer Darlegung gegen die Verleumdungen  un¬
serer Feinde, in denen gesagt werde, daß Deutschland alless
auf den Krieg vorbereitet hatte . Er evnnert demgegenüber
an die Kriegsvorbereitungen ^ russischen

riegsministers  und an die Rede Gr§,s am 3. August
vorigen Jahres im englischen Unterhause . Der Kanzler
schildert dann das Verhalten Englands gegenmxx öem  neu¬
tralen Handel und sein Auftreten gegenüber G-jechenland
Zu Rußland .übergehend, weist der Redner ,auf die Ber-
wüstungspolitik  hin : so sehe die Zivilisation aus, für
die die Entente angeblich! kämpfte. Wer solap Poetik be¬
treibe wie der Vierverband, dürfte es nicht wagn, uns Län¬
dergier vorzuwerfen. Der Kanzler geht sodau auf die

inkreisungsPolitikEnglands  gegeniftr Deutsch¬
land des längeren ein an Hand der bereits verüxatlichten
belgischen Dokumente.  Die deutsche Polik da¬
rüber wohl unterrichtet gewesen. Man habe ihm^arzsich-
tigkeit vorgeworfen, indem er immer wieder VerstäNgangs-
versuche gemacht Habe. Er danke Gott , daß er di» p r̂ -,
sucht habe. Er habe durch feine Bemühungen dcnarcht-
baren Weltkrieg, den wir heute haben, immer wieder i ver¬
meiden gesucht. In längeren Darlegungen geht der

75. Jahrgang
nicht die Freiheit des Kleinen, wir wollen sein ein Hbrt
des Friedens ; das gilt auch für die entferntesten Völker,
auch auf dem Balkan.

Tie deutschen Siege in Polen hätten diese dom russischen
Drucke befreit. Der Redner schließt: Wohl kein großes
Volk hat so große Leiden zu tragen gehabt, wie das
deutsche; das habe uns aber den Ansporn zu großen Leistun¬
gen gegeben. Deutschland habe wohl niemals die Herr¬
schaft in Europa angetreten . Dieser Krieg hat an den
Tag gebracht, zu welch Großem wir fähig sind. Wir
haben die Sentimentalität vergessen , wir
halten durch , bis die Bahn frei wird und bis wir
erreicht  haben ein Europa , das befreit ist von
französischem Ränke spiel , mos ko wi tische r Er¬
oberungssucht und englischer Vormundschaft.
(Stürmischer Beifall .)

Zu Beginn der Sitzung gab es eine kleine Sen¬
sation. Es wird bekannt, daß sich unter den Eingängen
auch eine Vorlage befindet, betr . Aenderung des Wehrgesetzes,
durch die eine erneute Untersuchung der für dienstuntauglich
Befundenen ermöglicht wird . Ter Kanzler, dessen Aus¬
führungen heute etwas breiter angelegt waren, als in seiner
letzten Rede, sprach mit etwas belegter Stimme und schien
etwas überanstrengt . Seine glänzende Rede hat aber
auch diesmal nicht die volle Wirkung verfehlt. Unter dem
Drucke seiner Rede vertagte man dann die Weiterverhand-,
lung auf Freitag , wo Staatssekretär Helfferich die Mil-
liarden -Vorlage begründen wird . In dem Gefühl, wie¬
der einen denkwürdigen Tag mitgemacht zu haben, gingman auseinander.

Der Krieg.
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 19. August. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Angres und Souchez  führte der Gegner

gestern abend einen während des ganzen Tages du"ch Artillerie-
seuer vorbereiteten, Angriff  durch . Er drang zeilenweise jn

Gräben ein und hält in der Mitte des An-
ffiSTÄ '“* ff‘ stt

den Vogesen  erneuerte der Feind gestern seine An,
griffe nördlich von Münster gegen unsere Stellungen auf dem
L r n g ekop f und S chr a tzm ä n n le. Nach vorübergehendem
?n°hbfl"rfs &lt tn ^uzelne unserer Gräben auf dem Lin ge-
r -rf? ®.e9ner  dort überall zurückgeschlagen ^ am
Schratzmannle ist der Kampf noch im Gange 8 '

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
™ . . von Hindenburg.

der Einnahme von Kowno  wurden noch
genommen 3900  ^ ftn« gefangen

ler dann auf die Entwicklung dieser Versuche ein.
wähnt dabei, daß Lord Haldane bei seinem Berliner,^
such im Jahre 1912 gelegentlich der deutschen Flottennostx
ausdrücklich die Auftichtigkeit der englischen Verständrguw
versuche ihm gegenüber betont habe, Asquith habe in ci>
Versammlungsrede den deutschen Standpunkt bei den Ve
stÄndgiungsversuchenentstellt wiedergegeben und dabei i
unverantwortlicher Weise die öffentliche Meinung irreg
führt . Er lege Verwahrung ein gegen die Unwahrheiten
und Verdrehungen unserer Gegner. Tie Zeit wird kommen,
wo die Geschichte ihr Urteil fällen wird . England hat"
die Verständigung abgelehnt,  diese Schuld wird
es niemals los. Schließlich wiar die Saat Eduards in die
Halme geschossen. Wir wurden zu der großen Heeresvor¬
lage gezwungen und die Tinge nahmen schließlich die be¬
kannte Entwicklung, trotz aller deutscher Vermittelungsver -,
suche, die wiederum von englischer Seite immer wieder ab¬
sichtlich falsch dargestellt wurden . Ter Kanzler verliest dann
eine Depesche, an den deutschen Botschafter in Wien, aus der
hervorgeht, daß Teutschland alles vermeiden wollte, was
einen europäischen Krieg hervprrufen könnte. Deshalb habe
Deutschland mit allem Nachdruck zwischen Wien und Peters¬
burg zu vermitteln gesucht. Tie Bemühungen scheiterten
durch die russische Mobilmachung. Er habe alles dieses
einzeln vorgetragen, um die vielen Verleumdungen unserer
Gegner zu widerlegen. Dann geht der Kanzler auf die Be¬
setzung Polens ein und hosft, daß diese den Beginn der
Entwicklung darstelle, welche die alten Gegensätze zwischen
Deutschen und Polen ausgleichen werde. Je länger der Krieg
dauere, ein umsomehr blutendes und zerrisseneres Europa
ginge daraus hervor. Sollte aber Europa jemals zur Ruhe
kommen, so könnte das nur geschehen durch ein starkes
Deutschland.  Die englische Politik sei ein Brutofen
für Kriege. Deutschland mutz seine Stellung so
stärken , daß die Mächte niemals wieder  an eine
Einkreisungspolitik  denken können. Wir bedrohest

h i e tbem  Druck der Förtnahme von Kowno räumten
tottm iLV1 Stellungen gegenüber Kalwarja - Su-walki.  Unsere Truppen verfolgen.

Weiter südlich erstritten  deutsche Kräfte den Narew-

trf. ** aiFmee  ves Generals von Gallwitz machte Fort
^ " ^ ' " ? ltttcher Richtung. Nördlich
dcrhn Bialhstok - Brest - Litowsk
. 2000  Russen
wurden zu Gefangenen  gemacht.

Nordabschnitt von Nowogeorqiewsk überwände»
unsere Truppen den W kr a - A b schn i t t »verwanden

Zwei FortS der Nordfront wurden erstürmt

iielsk  wurde
erreicht.

die

Heeresgruppe des G e n e ralfe ld ma rsch alls
Prinzen Leopold von Bavern

. linke Flügel trieb den Feind vor sich her und erreichte
abends d.e G e g en d w e st l i ch u n d sü dw e ft l i J » i I {\ ? !

werden Bug  bei Mielejehce vor-
1 =bei1 ® egner  aus seinen starken Stel-
des Abschnittes und ist m

starken Stel¬
lvei t e r emungen nördlich

o r geh en.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

, , , von Mackensen.
W ^ er  wurde zwischen Niemirow und Ianow  der
Jox  i\ Sea ft ÖßuVS ? ? Önbeten kuppen erzwungen.^rest - Litowsk drangen deutsche Truppen bei
Fê no (südöstlich von Janow) in Vorstellungen der
pen"9 c*»• westlich von  Wlodawa  folgen unsere Trup-
Seĥ i ^ ^ öeuen Feind. Unter dem Druck unseres Bor¬
halb at fibe5 ®bgner das Ostufer  des Bug auch unter¬

oberhalb von Wlodawa geräumt.  Es wird verfolgt
* Oberste Heeresleitung.

„ t Hauptquartier , 20. August. (Amtlich.)
des E .ung Row - geo rgiew fk,  der letzte Halt
g en o r m '*"?***' ist nach hartnäckigem Widerstand-
gcstern'u Die gesamte Besatzung,  davon
vorlänfî Ufkamps allein über 29 090 Mann, und
unsere ^ ubrrsehbares Kriegsmaterial fielen in

S . M.''
dem FührexÛbr hat sich nach Nowogeorgiewsk begeben, um
und den tapAngriffes, General der Infanterie d. Beseler,
Dank auszus^ ugnffstruppen seinen wie des Vaterlandes

Oberste Heeresleitung.



Der österreichische amtliche Bericht.
f *« «' ^Aug . MB .) Amtlich wird Verlautbart, mittags:
Russischê ttnegsschauplatz: Die unter den ' Befehlen des

Erzherzogs ^osef Ferdinand und des Generals von Koevek
stehenden österreichisch-ungarischen Kräfte erkämpften sich nörd¬
lich von ^ anow und Konstantynoiv den Uebergang über
den Bug . Nremirow  und andere Orte des Nordufers
wurden ge,tmrmt, der Feind ist geworfen, die weitere Verfolgung
rm Gange. Die Einschließungstruppen von B r e st- L i t o w s k

Mitte sich die Divisionen des Feldmarschalleutnants
v. Avg befinden, entrrssen dem Gegner einige Borfeldllellunaen.
Bei Wladimir-Wolhnski und in Ostgalizien nichts Neues

.̂ ^̂ Srschauplatz: Gegen unsere Ttzroler
Werke setzte bte_ italienische schwere Artillerie ihr Feuer auch
wahrend des gestrigen Tages und heute noch fort. Ein, An-
grifs  von zwei feindlichen Bataillonen auf unsere Vorfeld¬
stellungen am Plateau von Folgaria  wurde abgewie-
s e n. Die heftigen Kämpfe im nördlichen Abschnitt der kü ste n-
landischen Front  dauern fort. Ein starker Angriff
gegen den Hrzli vrh scheiterte,  wie alle früheren. Gegen

e» « - M« l des Tolmeiner Bpüchap,kopfes  griffen
die Italiener nachmittags und äbepM seGpral vergeblich an.
Auch nachtsüber wurde erbittert gekämpft» Mach wie vor ist dev
Brückenkopf fest in unserer  tzau -d, Mindestens 600
unbeerdigte italienische Leichen liegen vor unseren Gräben.
Im Gorzpchen hält das gewohnte Geschützfeuer an.

ver türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  19 . Äug . (W.B .) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der D ard a n e ll en fro n t versuchte bei
Anafarta am 18. August eine auf ein Regiment geschätzte feind-
liche Streitmacht einen Angriff , wurde aber mit schweren
Verlusten zurückgetrieben. Bei Ari Burnu und Sedd ül Bahr
Ruhe. Am Nachmittag wurde ein über dem Meere vor dem
Achten Flügel unserer Stellung bei Sedd ül Bahr fliegendes
Wasterstugzeug durch unser Geschützfeuer beschädigt, fiel ins
Master und wurde durch Torpedoboote abgeschleppt. An den
übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Die amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 18. August

lautet : N ach mittags:  Die Nacht war verhältnismäßig ruhig
auf dem größten Teile der Front . Man meldet nur Artillerie¬
kämpfe in den Abschnitten nördlich von A r r a s , sowie zwischen
der Somme und Oise, in der Gegend von Rohe und Lassiqnh.
Bomben- und Petardenkampf in den Ar gönnen,  bei der
Haute Chevauchee, Fontaine des Charmes und im Walde
von Chepph. Unsere gestrige Beschießung der deutschen Stel¬
lungen in der Gegend des Linge hat zwei schwere Batterien
zerstört und mehrere Munitionsdepots auf den Kämmen von
«ondernach in die Luft gesprengt. Zwei neue heftige Gegen¬
angriffe, die im Laufe der Nacht gegen die eroberten Stellungen
gerichtet wurden, wurden vollständig zurückgeschlagen. Wir
haben etwa 50 Gefangene gemacht. — Abends:  Starke
gegenseitige Kanonade im Artois , in der Champagne, im Walde
von Apremont, bei La Louviere und La Boux Ferrh, jm
Priesterwald, im Gebiete von Croix des Carmes^und an der
Front längs der Seille . Der Minenkampf nimmt an einer
großen Zahl von Stellen seinen Fortgang . Bei Beauraignes,
südlich von Rohe verschüttete die Explosion eines unserer
Herde die deutschen Sappenarbeiten . Juchen Argonnen  wur¬
den alle Versuche des Feindes , im Gebiete von Marie Therese
mittels Handgranaten vorzurücken, zurückgeschlagen. Die in
den Vogesen  von uns eroberte Stellung auf  bc ... « . » w
bei Sondernach wurde trotz sehr heftiger Beschießung behauptet.

Der russische amtliche Bericht  vom 18. August
lautet : In der Gegend von Riga  und in der Richtung Jacob¬
stadt keine lvesentlichen Veränderungen. Ein Versuch der deut¬
schen Flotte , unsere Schutzminen an der Einfahrt in den
Meerbusen von Riga aufzufischen, wurde durch das Feuer
unserer Kriegsschiffe vereitelt . In der Richtung auf Düna-
bnrg  wiesen wir die Versuche der Deutschen, zur Offensive
überzugehen, in der Nacht zum 17. August und am folgenden
Tage zurück. Vor Kowno  gelang es den Deutschen, sich nach
erbitterten elftägigen Kämpfen, die dem Feinde ungeheure

Verluste kosteten, in den auf dem linken Ufer des Njemen
westlich des Flusses Jesia gelegenen Befestigungen festzusetzen.
Tue Deutschen machen Versuche, auf das rechte Ufer dieses
emgedäimnten Flusses zu gelangen, tm> ein Teil der Be-
festlgungswerke noch in unserer Hand ist. Auf dem rechten Ufer
des Njemen haben wir alle Befestigungswerke in Besitz. An
der Front am oberen Narew,  sowie zwischen diesem Fluß
und dem Bug dauerten die Kämpfe am 16. August und 17
August mit wechselndem Erfolge an. Der Feind unternahm
besonders hartnäckige Angriffe auf die Straßen nach Bia-
lhstok - Blelsk  von Westen her. Am Bug in der Gegend
der Elfenbahn Siedlce -Tscherscha unternahmen wir, nachdem
wrr dre Offensive der Deutschen zurückgewiesenhatten, einen
erfolgreichen Gegenangriff, bei dem wir einige Maschinenge¬
wehre erbeuteten. In der Gegend von Nowogeorgiewsk
setzt der Fernd seine hartnäckigen Angriffe auf der Nordostfront
gegen dre Befestigungen fort. Die Hauptansttengungen der
Deutschen sind dabei gegen die Befestigung gerichtet, die die
von Mlawa kommende Eisenbahn beherrscht. Am oberen Bug
an der Zlota -Lipa und am Dnjestr keine Veränderung.

Der italienische amtliche Bericht  dom 18. August
lautet : Längs der Grenze von Tirol und im Trentino
dauerte unser Geschützfeuer hefttg und wirksam fort. Im
Bachertal (Sexten ) bemächttgten sich unsere Truppen am
17. August der zweiten Grabenlinie . Obwohl der Feind schnell
flüchtete, nahmen wir 2 Offiziere und etwa '40 Soldaten ge¬
fangen und erbeuteten zahlreiche Gewehre, Munition und
anderes Kriegsmaterial . Jm Krnabschnitte  gelang es
emer unserer Abteilungen , beim Vorrücken über den Ersik-
Kamm in der Richtung Javozca den Feind nach lebhaftem'
Kampfe aus einem ausgedehnten Graben zu vertreiben und
sich des Grabens zu bemächtigen. Auf der Front bei Tol-
mei  n war der gestrige Tag gekennzeinchet durch neue Fort-
schritte, besonders auf der Höhe von Santa Lucia, wo wir
weitere Schützengräben eroberten und etwa 200 Gefangene
machten, darunter einige Offiziere . Die auf dem Karst
kampfendenTruppen hatten ebenfalls einen glänzenden Erfolg
zu verzeichnen. Während sie in gewohnter methodischer Weise
vorgingen, versuchte der Gegner einen hefttgen Angriff gegen
das Zentrum unserer Front , indem er das Feuer zahlreicher
Batterien darauf konzentrierte und dann seine Infanterie zum
Sturme Vorgehen ließ. Das schnelle wirksame Eingreifen un-
serer Artillerie ermöglichte es , diese Aktion unverzüglich un-
wirksam zu machen. Unsere Infanterie ging sodann zum
Gegenangriff über und gewann mit ihrem Schneid einiges
Terrain und besetzte eine wichtige Stellung westlich Marcotti.

Der Chef des italienischen Generalstabes der Manne teilt
mit : Gestern griffen 20 österreichische Einheiten und ein Fluq-
zeug dre kleine Insel Pelagosa an . Unsere Besatzung hielt den
hefttgen Angriff mit großer Tapferkeit aus . Der Feind zog
sich zurück, ohne einen Landungsversuch zu unternehmen. Wir
haben vier Tote, darunter einen Offizier und drei Verwundete.
Die Verluste des Feindes sind unbekannt.

und die Bomben trafen eine unbefesttgie Vorstadt v»n Huli
wo 14 Menschen getütet und wertvolles Material den S*w i
ben zum Opfer fiel.

Der Krieg zur See.
Wien, 19. August. Das Achtuhrblatt meldet aus

Athen : Auf Mhthilene  wurden in den letzten Tao
vier  durch Minen schwer beschädigte Kriegs¬
schiffe  der Verbündeten eingeschleppt.

Der llnterseebootrkrleg.
Berlin,  19 . Aug . (W.B .) Das englische Unter¬

seeboot „E . 13" ist am 19. August vormittags durch ein
deutsches Unterseeboot am Südausgange des Sundes ver¬
nichtet  worden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine : -
gez.: B e h n ck e.

London,  19 . Aug . (W.B .) Reutermeldung.
Dampfer „Arab  ic " der White-Star -Linie (10000 Tonnen )»
wurde auf dem Wege nach Amerika torpediert.  Die
Reisenden und die Besatzung wurden gerettet . — Der ena-,1
lisch« Dampfer „Dunslee"  wurde torpediert.

>̂i >n ' . «u 8. (T.u .) Der Fischdampfer „Ge - ,
orge Baker " ist vor Aarmouth  an der englischen Ost¬
küste versenkt  worden . ^

H a a g , 19. Aug . Reuter meldet aus London : Ta«,
Dampfschiff „Gradua " (Wilson-Linie), 1955 T., wurde in den,
(yrurtb gebohrt.  Die Besatzung wurde gerettet . DasV
englische'Dampfschiff „T h o r n f i e l d" wurde in den Grund!
gebohrt (488 Tonnen ). Tie Mannschaft ist gerettet . Fer-

.,M a g i e"

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Amsterdam,  19 . Aug. Reuter meldet aus Peters¬

burg, daß die Bevölkerung von Bialystok  die Stadt
verlasse.  Die Hospitäler, Banken und andere öffentlichen
Institute sind bereits geräumt. Der Gouverneur von Wilna
hat angesichts der Möglichkeit, daß die Stadt vom Feinde be¬
setzt werden wird, befohlen, alle Metalle , Leder, Kirchenglocken,
Pferde, Rindvieh, kurz alles , was dem Feinde nützen könnte,
bipaiujrtjnfrpn

Kopenhagen,  19 . Aug<- (T.U.) Einer behördlichenAn¬
ordnung entsprechend, wurden die Bankfächer der Rigaer Ban¬
ken, wo von deutschen Einwohnern  Wertsachen auf¬
bewahrt sind, e r b r och'e n und « lle Wertsachen nach"Nischni-
Nowgorod übergeführt. Die Eigentümer haben das Nachsehen.

Der Luftkrieg.
Stockholm,  1 §. Aug . „Asten Tidningen " meldet aus

Goeteborg : Ter Geeteborger Dampfer „Brite ", der im Hafen
von H u l l liegt , war Zeuge eines Z e p p e l i n a n o r i f f e s
auf,die Stadt . Hüll War deutlich das Zief des Zeppelins,
aber da dichter Nebel herrschte, wurde das Ziel verfehltipm&mmssä* *** »» « ®*»

@ba 5rtarta schrie leise auf . „Das ist nicht wahr ! Mein
Gott , wir könnten ia alle nicht mehr leben, wenn Ihr

Ein Kriegsroman aus der Gegenwart von A n n h W o t h e. Verdacht sich bestätigt. Mein Vater , mein armer nnalück-
Cophright 1914 by Anny Wothe, Deipzig . licher Vater ,J

(19. Fortsetzung.) ,M ist verloren , Gräfin , wenn sich herausstellt , daß
Barenbusch winkte zwei Mustetiere heran, die den Pater er mitschupig ist."

ohne weiteres in die Mitte nahmen und mit ihm hinter „Er «uß mitschuldig fein ", schluchzte Eva Maria auf
dem Schloßportal verschwanden. „wie sollt sich denn ohne sein Wissen hier der Feind ver-

Barenbusch trat jetzt schnell auf den Grafen Marbeck bergen ? Nein , Herr v. Barenbusch!, Sie müssen sich täu-
zu, unb ihn fest ins Auge fassend, fragte , er scharf: scheu. senn auch mein beklagenswerter Vater vielleicht

„Haben Sie mir nichts zu sagen, Herr Graf ?" im tief-en Herzen noch an seinem alten Vaterlande hängt
Eva Maria erbebte, und Gisela , die jetzt angelegent - er wiiwe doch nie und nimmer das Unheil über seine

lich mit Helmbrecht geplaudert hatte , horchte erschreckt auf. ganzeöamilie heraufbeschwören, indem er Verrat an un-
»,Nur, daß ich müde bin, Herr v. Barenbusch. Ich seren Vaterlande übt. Ich glaube an meinen Vater Herr

bin ein alter Mann , der durch seine Kränklichkeit sehr v. Prenbusch."
behindert ist. Entschuldigen Sie also, wenn ich mich jetzt ehrt sie nur , Gräfin — aber für Ihren .Vater
zurückziehe. Ich glaube , der Morgen ist nicht mehr allzu gib fs nur  eine Rettung : daß er selbst den Verrat auf¬
fern. Was habt ihr noch hier zu suchen?" herrschte er seine dech der hier im Werke ist. Das würde seine Strafe zwar
Töchter an . „ Geht schlafen!" aufheben, aber doch wesentlich mildern . Vielleicht

Er tappte, seinen Krückstockschwer aufstoßend, dem Hause llmogen Sie noch in letzter Stunde etwas über ihn, denn
zu. Gisela schritt an Helmbrechts Seite , der lebhaft auf ~ „®eSfln " — hier wurde seine Stimme drohend
sie einsprach, nach dem Hauptportal , während Eva Maria wußte ich ihn vielleicht dazu zwingen ."
unbeweglich wie ein Bild aus Marmor unter der alten Linde ^ „ in, "ein ", wehrte Eva 'Maria . „Ich will es ver-
verharrte . luchen. _

Barenbusch trat rasch auf sie zu. Hastig faßte er ihre ,, "®ef en  Sie zu Ihrem Vater , Gräfin . Versuchen Sie
herabhängende Hand. j W  S » ferner Pflicht zurückzuführen, und alles kann noch

„Tie Ereignisse spitzen sich zu, Gräfin ", sprach er bei (*u£  werden,
wegt . „Ich kann und darf sie nicht aufhalten . Aber Ir
Möchte ich Ihnen noch sagen : Vertrauen Sie mir, was

ner wurden in den Grund gebohrt
'S e r b i n o", letzteres von der Wilson-Linie . ’ Auch deren I
satzungen wurden gerettet.

London,  19 . Aug . (W.B.) Lloyds meldet : Der bri-U °^
trsche Dampfer „Bonny"  und der spanische Dampfer ,Jsi - ? ,

'doio"  wurden Versenkt.  Die Besatzungen sind gerettet.
Kopenhagen,  19 . Aug . (W.B.) Ein englischest^

Unterseeboot  ist auf der Südostfeite von Saltholms - t
auf Grund  gestößen . Das Unterseeboot scheint in Brand -
geraten zu sein . v5nitobt. ‘

Der Krieg über See. Arbeit
London,  19 . Aug. (W.B .) Eine Depesche des General-

gouverneurs von Nigerien , vom 12. Juni datiert, meldet überAt E '
dre Einnahme von Carua : Die schwarzen Soldaten der deut- PeEf b
schon Schutztruppen begannen infolge der englischen Beschießung
3u meutern . Sie weigerten sich am 9. Juni , ein Fott zu besetzen e' 1tml:
Am 10. Juni desertierte eine, beträchtliche Anzahl von Reiterei
Dre Deutschen hißten darauf die weiße Flagge. Die Anzahl deZ ; P a
Gefangenen betrug 37 Deutsche und 270 Eingeborene. Der Gou- Der He;
verneur spricht in der Depesche sein Erstaunen aus über das ber di.
Geschick, womit die sehr starken Befestigungen hergesteflt wurden " nspo

_ _r T Kleine Mitteilungen . '
Stockholm,  19 . Aug . Der Duma ist eine Kredit- chen N

forderung von 15 Milliarden Rubel  zugegangen zurMaßnak
nationalen Verteidigung Rußlands . fanaene^

" (iu,  19 . Aug . (W.B .) Der „Reichsanzeiger " mel- ichen 3
bet : Großadmiral v. Tirpitz ist der Orden Pour le msritechicken
verliehen worden . a[) b0'r

* * * chen K,

Die Haltung der Sozialdemokratie . , ^
^ e ? ĉ r *r* 8e0.C1' bet "Sozialistischen Monatshefte ", 2)1 ie die

bertntt ln einem Artikel „Wo stehen wir ?"Tachdem
nachdrücklich den Standpunkt , daß es jetzt für die Sozial - Re;

9Cnauj ° ^ ht wie vor einem Jahr und die Einheit Geg
de« Volkes ausrechterhalten werden muß. Er fühtt aus : Esf ldeten,
handelt sich utrt die dauernde Sicherung des Deutschen Reichs ^ rer B:
um die Freiheit seiner Selbstbestimmung, um die ltzeivähr- « utsch-

.Gleichberechtigung,  um die Möglichkeit kolo-j
msatorrscher Arbeit im wohlverstandenen Interesse des deut-g
'ch? " Volkes, namentlich seiner Arbeiterklasse, wie um desl
ethischen Gebots willen die Kräfte da zu entfesseln, wo sie;

l ungenutzt gebunden sind. Es handelt sich um die Möglichkeitj

mit dem alten Mann übte, dann würde ' Eva Maria ^ hm
gehören, mit Seele und Leib. Er fühlte es.

ort
00 K'
:sange

elasser
gleite
anden

auch sehen und hören mögen ."
!E!oa Maria schüttelte hoffnungslos das Haupt.
„Ich hoffe und glaube nichts mehr, Herr v. Ba '̂

busch. Wie ein gähnender Abgrund droht alles um #7
h-er. Die letzte Hoffnung setze ich noch auf meinen Br^ E'
Er soll und muß auf meinen Vater einwirken." / .

„Zu spät, Gräfin-,' zu spät ! Sie wissen nicht, f  ^
weiß. Ich wurde ' hierher beordert , weil uns beka/
worden ist, daß dieses Schloß hier voller Franzos ^ oae,
daß hier, der Sitz der Vereinigung ist, die schon
1890 unter dem Namen der Patrioteuliga ihrL" bEb̂
Wesen trieb. Ich ließ das Schloß vom Kellen ), ^uttt
Boden untersuchen, habe aber bisher nichts gefu/, ),

Gott sei Tank", atmete Eva Maria wie * t£
„Das hat natürlich meine Wachsamkeit n

und nicht ohne Absicht habe ich heute ver
teilungen meiner Leute fortgcschickt, in der
eine geringere Anzahl der Besatzung die Fei
ter Hervorbrechen läßt . Nun aber habe ich^
stimnrte Anzeichen dafür, wo ich die vorh
suchen muß. Und ich werde sie finden,
sehr bald."

Ängert,
-ne Ab-

hme, daß
whl leich-
ganz be-

on Feinde
und zwar

.Niemals !" kam es tonlos von Eva Marias Livven

die" Ĥand̂ b Offizier mit einem trostlosen Blick

^erde Ihnen nie vergessen, Herr v. Barenbusch,
w e gut Sre zu mrr in der schrecklichsten und schwersten
Stunde meines Lebens waren. Tun Sie Ihre Pflicht —ich werde die meine tun ." }

. Fcaria" der Hauptmann , fester ihre schlanke
werße Hand umfassend, „vertrauen Sie mir ! Ich, will ia
Stif eim  übermächtige Äwatt ist

SÄiÄf >tnn "* ” t6e  ® ie:
Sie schüttelte mit trübem Lächeln das Haupt.

' "Dre Tochter eines Vaterlandsverräters darf kein deut-
scher Oftizrer lieben . Ach, mein Gott , noch kann ich es ja
nicht glauben . Helfen Sie , retten Sie meinen Vater , Herr
daMcn7 Unb aUf meinen Änieen  will ich es Ihnen

iUh if5nt  . aul bie  Knie gesunken und streckte
flehend die Hände zu ihm auf.
er fl n H "upt zu ihr hernieder, schon wollte
ei sie wilo an sem Herz rerßen. Wenn er jetzt Rachsicht

Und wie ein süßer berückender Traum stieg es vor ihm
auf . Tann aber riß er sich kurz zusammen und mit sin-
sterem Blick zurücktvetend, clnitvortete ev!

„Ein deutscher Offizier wird immer, selbst im Kampf
mit seinem Herzen , seine .Pflicht tun. Stehen sie auf,
Gräfin , man kniet nur vor Gott ."

Mühselig erhob sie sich-. Ein paarmal strich sie sich mit
der Hand über die weiße Stirn , über das leuchtende Haar,
dann sagte )te mit unheimlicher Ruhe:

„Sie haben recht. Ich möchte Sie nicht anders , als
* -tinw 5 Sarin. besteht ja unseres deutschen Reiches Stärke,
damit werde» wrr siegen, daß jeder an seinem Platze steht,
an bb̂ r̂ seine Pflicht kennt. Deutscher Lebenswille , deutsche
Männlichkeit, deutsche Taten werden siegen. Ungeheures
muß und wird unser deutsches Voll vollbringen . Ta kommt
e» nicht darauf an, wenn ein einzelnes Lebensschicksalwie
das merne und meiner Geschwister zu Grunde geht. Aber
daß es an dem Verrat ihres eigenen Vaters verbluten muß,
i,t ein zehnfacher Tod . Das ist es, was mir die Seele

603  ” k

fi ‘% — *" 1“- *«* 1
„Nein , Sie trösten mich vergebens . Leben Sie wohl,

^ 'war, und denken Sie meiner wie einer Toten , denn
auch ich — auch ich habe sie lieb gehabt."

Wie ein Hauch nur hatten die Worte sein Ohr berührt
Ge»'a ? wiP lv rÄ* U iVJ en  vermochte, glitt Eva Marias
Gestalt wie ein lichter Schatten dem Hause zu.

"®!e kiebt mich", jubelte Barenbusch, „sie, ein herr¬
liches, deutsches Weib, das Gott mir sewer ' ans Herz ge¬
legt . Herr Gott im Himmel , der du auf die Hundert -,

^ lüie eine  lebende Mauer unser
Vaterland umschrrmen gegen Feindesmacht und Tücke, schütze
m putsche Herz dieser einen, die, wie ich,im Kampfe zwischen Liebe und Pflicht steht Laü iie nickt

fie fer, fein i,„ DE » S emS 8™ Ä°
e^ te Tochter unseres großen Polles , die, wie jeder Deutsche
bis zum letzten Atemzuge ausharrt ." ^

Sluf den Knaus seines Schwertes aestübt wie 'betend
K i’etA Wi" t r ttt  sh,, * , b„„9£ u t« ie « „ ‘SS
Blatt nach dem anderen zur Erde fiel

dämmerte fahl der Morgen herauf,
nieoer '^ ^ Schritt ging die Wache draußen auf und

■eit weiter Ferne dröhnte der Donner der Gekckübe
unp Trompetensignale klangen als Morgengruß herüber
nach dem stillen Schloß am Bogesenpaß. j

(Fortsetzung folgt.)
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:I den Bm» Weiterer wirtschaftlicher Ausbreitung, die keine Unterjochung
anderer Völker, sondern nur eine freiwillige Zusammenarbeit
*~it ihnen bringen soll. Das zukunstskräftige Bündnis , das

Deutschland mit dem nahen Orient abgeschlossen hat, zeigt uns
~>it Weg, den zu gehen namentlich deutscher Arbeitstüchtrg-

und deutscher OrganisationsbegabungVorbehalten ist. Und
fttnUio +0 htP ftrft hrtÄ ^ PIlHfftp ttt dffrifrt orVnnrTiott

meldet aus
hten Ta

Kriegs •SX.U IC wjvn-u uivviuui
jat und deren Erschließung deutscher Tüchtigkeit überlassen

»lieb, werden wir nicht preisgeben wollen, um England den
ununterbrochenen Weg von Kairo nach dem Kap zu überliefern

e Unter,  und ihm dadurch die Herrschaft über den ganzen Erdteil über-
s durch ein Haupt zu verschaffen. Darum steht die Sache im August 1915

ienau so wie im August 1914: Das deutsche Volk kämpft immer
-och den Kampf um seine Zukunft, der Kampf ist noch unent-
chieden und bedarf der koWentriertesten Zusammenfassung
ller nationalen Kräfte, Die Einheit des Volkes, die im
lugust 1914 geschaffen wurde, darf also im August 1915 nicht
schwächt werden. Diejenigen unter uns, die jetzt den Burg-
ieden beenden und den Kampf gegen die Regierung und
» anderen Parteien wieder eröffnen wollen, meinen damit

- zweifellos der Sache des Friedens und des Sozialismus zu
z en9 Ütenen . Aber sie beleben dadurch nur die Hoffnung auf

ndes v e r.

r Marine:

ung
>0 Tonneift
i e r t. Tie

. vicucu . « uw wvvvwui vu .vm.via; um «yujjuuuy UU|
innere Uneinigkeit im deutschen Volk bei den Gegnern und

L "p “'toirfen  damit auf eine Verlängerung des Krieges hin. Sie
’ > Eilten doch vor allem ihrer Pflicht als Sozialisten eingedenk

^ -ein, die Kräfte der deutschen Arbeiterklassezu schützen, die
de in bon bm  Gewaltstreben der englischen Bourgeoisie bedroht sind,

'tter leisten sie auch den Arbeitern aller Länder einen
n Gr uti «roßen geschichtlichenDienst, sie fördern damit diejenige Ten-
"ler 'de," b^nz, b^ ' unserm heutigen Stand ökonomischer Erkenntnis
a ie " urthK m“B, ^ r Höherentwicklung der Produktivkräfte, damit zur
>de-enR^  Sozialisierung der Produktion und zur Ueberwindung des

'Kapitalismus führt. Etwas mehr Sozialismus tut uns
- Der bri Sozialdemokraten not. Darum dürfen wir jetzt, solange sich
öi"r s, Eber den endgültigen Ausgang des Kampfes noch gar nichts
d aerettet ^ En läßt, uns auch nicht auf bestimmte Friedensbevingungen
a l i i cbe«verpflichten wollen; und zwar nach keiner Richtung hin. Wir
' ’ 9hriiiben damit doch nur das deutsche Gewicht gerade beim

iriedensschluß schwächen." Bloch betont weiterhin, daß auch
st Innern jeder Kampf schweigen sollte, solange er draußen

toot. Alle Schichten̂ des Volkes sollten zur gemeinsamen
Arbeit zusammengefaßt werden, die auch ihre Konseguenzen
pr die Friedenszeit haben werde. Die Sozialdemokratie könne
>Kiter dann nicht mehr beiseite treten und den anderen da«
^erk der Neugestaltung des Reichs überlassen. Die großen
atronalen Aufgaben dürften nicht mehr gegen sie oder ohne
w, sondern nur noch durch sie gelöst werden.

Französische Repressalien!

Saltholr
in Brar
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P a r r s , 19. Aug. (W.B.) Meldung der Agence Havas.
:r Heeresausschuß, der den Minister des Aeußern, Delcassö
er die als Repressalien eingerichtetenLager und ben Heim-

.ansport des Sanitätspersonals und der Zivilgefanqenen
Ü ^'•elcaffe Briefe erhalten, in denen er die
.utichstranzostschen Verhandlungen darlegt , die den deut-
>en Maßnahmen ein Ende setzen sollten. Die deutschen
aßnahmen bestanden darin , mit Vorliebe unter den ae-
mgenen Franzosen solche auszuwählen, die keinen körper¬
ten Beruf ausuben, und sie in sumpfige Gegenden kn
ncken, um diese Gegenden urbar zu machen. Deutschland

Mb vor, daß Lager für gefangene Deutsche in den französi-
chen Kolonien errichtet würden. Die französische Reaie-
iber Behauptung Zeugnisse Neutraler ge/en-

^ Tre gefangenen Deutschen werden genau so behandelt
-ste", Dr.Hvo dte französischen Soldaten . Dentschtanv erklärte sich'
’tt wir?"stachdem es sich schließlich überzeugt hatte, nach Androhung
: sozial - wu Repressalien bereit, die französischen Gefangenen, die
e Einheiten Gegenstand des Protestes der französischen Regierung
aus : „EsKIdeten , in ein Gefangenenlager zurückzuschaffen. Ein an-
n Reichs) wrer Brief Delcassss benachrichtigt den Ausschuß, daß ein
Gewühr-^ utsch-sranzösisch-englisches Abkommen über den Rücktrans-

keit kolo-porr des Sanitätspersonals zustande kam. 300 Aerzte und
les deut-l . 0 Krankenwärter wurden ausgetauscht. Was die Zivil-

um des zsesangenen anlangt , wurden die über 60 Jahre alten frei-
, Ivo siex̂ ^ istn . Ein anderes Abkommen konnte infolge der Schwie-
vglichkeitWkeiten, Die durch das Vorhandensein von Geiseln ent-

landen sind, die von den deutschen Behörden in den besetz-
rin ikor- Departements genommen wurden oder stroch genommen

tym perden können, nicht abgeschlossen werden. Ein österreichisch-
ungarisch-französisches Abkommen fetzt fest, daß Frauen jeden

ters und die gesunden Männer von weniger als 17 oder
chr als 25 Jahren , sowie alle invaliden Männer , außer
a strafrechtlich zu verfolgenden Personen, heimbefördertöCTvcn.

I Ein weißer Rabe.
sich mit 19. Aug. (W.B.) Dr. Lyttelton,  der
? Haar , _̂ .ber schule zu Eton, hat am Sonntag über das Thema

- ' -P tza r r s a e r und Zöllner"  gepredigt Er bezeich-
rs , als England als den Pharisäer und sagte: „Wir als Nation
Stärke, J®« : sind  wie die Deutschen. Viele
e stebt b^ Gedanke, daß Deutschland nicht allein für den
.eutsche verantwortlich sein solle; aber auch wir tragen Ver-
:heures- ®te. Zentralmächte haben seit 50 Jahren emp-

j ^ " gekreist wurden mit Methoden, die einer
S ™ ! 1tton  großer Ehre gereichten. Unsere

Begehrlichkeit hat zum Ausbruch
e -  Krieges beigetrage  n."

Die Erkenntnis kommt.
Dem Achtuhrblatt zufolge schreibt

^ müsse bei Brest - Li towsk  fallen Soll-
«t die Ru „ en auch hinter Brest-Litowsk ihre Rückzuasbe-

feldzuges * an * tn  dresjährigen russischen

Kitchener in Frankreich.
Ln (%e r. V 19' Ä - %ad) dner  Unterredung mit Joffre
Mb  Castelnau besichttgte Kitchener  in Begleituna von
stillerand und French im Mschnitr von Arras die britst

n gruppen . Beim Empfang der Nachricht, daß Zeppe-
;e über der Londoner City erschienen seien, erklärte Mt-

er, er ,er genott'gt, sein Besuch in Frankreich abzukür-
und diese die Hauptstadt und ganz England geradezu

Ereignisse zur Agitation für die all-
Wnetne Wehrpslicht auszunützen. Bei seinem jüngsten Pa-
»er Aufenthalt gefiel sich Kitchener in ironischen Bemer-
«rgen über die deutschen Zustände. Diesmal äußerte er
Mt dergleichen Er ist erregt infolge einer Reihe von
ie Tarda ^ i" ' ^ ^ Eilweise aller Welt bekannt seien, wie

^ ^ llen-sNißersvlge der Verbündeten, der Zusam-
eich mll v russischen Armee. Kitchener verläßt Frank-

Überzeugung , daß Joffre und Castelnau an
und ( der Heeresleitung bleiben werden.

U Tie Suche nach Lnndeukiö-ck-.»

luhf L'r1e ,n ^rmee  schuld find. Das größte lln-
Rußlands sei daß sich die h ö chst ge stellten Be

- imJ*en  inimer aIIê erlauben könnten, ohne Strafe ^u
fürchten Es genüge nicht, sich für die Zukunft gegen solche
Mißgrifte zu sichern, sondern man müsse auch Sühne für die
Vergangenheit schaffen. - Ter „Rjetsch" führt aus daß
matt ^ 'I" Jahre 1911 auf Veranlassung der Duma der da^

^Staatssekretär des Kriegsamtes . Poliwanoff , ei-
aan-. I " V l u chu n g s a u s schu ß eingesetzt habe, der ein
ganzes ^ ahr arbeitete und einen Bericht mit Aufzähluna
der entdeckten großen Mißstände einreichte. Im Avril 191"

« rli lfi “ ” " “ * " 16« Ergebnis u»I-rdrä «,
® to~ re je6t  interessant , die damaligen Ent

deckungen ans Tageslicht zu fördern.
Flüchtende Abgeordnete.

det VI Wiener Deutsche Volksblatt mel-
det aus Stockholm über Kopenhagen : Auf schwedischem Bo-
aetrotten ^ lretche finnländische Landtagsabgeordnete ein-getroffen. sie sind auf der Flucht aus Finnland
um der Verhaftung zu entgehen. Zahlreiche sozial¬
demokratische Abgeordnete  des finnischen Land^
tags sind in Helsingfors in Haft  genommen worden.

Serbien lehnt ab.
„ ^ Stockholm,  20 . Aug. (T.U.) „Svenska Dagbladet"
i, au X« aug  Belgrad : Das serbische Regierungsorgan Samu-
prava veröffentlicht eine offizielle Erklärung der serbischen
Regierung, wonach Serbien definitiv den Vor-
schlag des Vierverbandes  wegen Abtretuna
serbischen Gebietes ab le h n t. ung

Der Stimmungsumschwung in Griechenland.
nrth® enJ' ^ Die Mailänder Blätter melden aus
Athen, der s t i m m u n g s u m s chw u n g in Athen zu
Gunsten der Z e n t r a l m ä cht e sei a l l g e m e i n. Sera"
der Ênte?/? ' ^ ^ --̂ nid)t mehr in der Lage, Griechenland

ruzufuhren, nachdem sie durch ihre Besetzungen
griechischer̂ nseln die nationale Würde der Griechen zweifel-
os schwer getroffen habe. Der „Avanti " schreibt: Griechen¬

land wird nicht den Fehler machen, den wir gemacht haben
kostenlos Gebiete anbot , die wir jetzt mit Hun-

derttau,enden von Menschenleben erobern müssen. Die
Emlwns '-̂ Mmpa" spricht sich scharf gegen die Beteiligung
^tallen ^ an den Dardanellenoperationen aus , da Italiens
Interessen zu fern lägen, nachdem ihre Auslieferung an dieRussen doch einmal feststehe. • 8 te

Sie Blockierung der griechischen Küste.
.^ uj ' ' D.u .) Tie verbündete Flotte un-

Durchfuhr von Waren aus Deutschland
und Oesterreich-Ungarn, festst wenn der Abschluß des An-
Absstlüsse' ^ folgt sei, ausgenommen für
zogen̂ werden griechischen Staat oder Gemeinden voll-

Rücktritt des persischen Kabinetts.
Konstantinopel,  19 . Aug. Das persisste Ka-

n ■•V / V 4 öu rückgetreten.  Die Zeitung Taswir-i-Efliar
®er  Grund des Rücktritts und von Ain ed

Dauleh lugt tn der äußeren Politik.  Man glaubt bn&
Tät Z  Es desKabiuetts Persien aus seiner Neutra li-r " yrraustrete,n  kann , 'um sich gegen England

Rußland  zu wenden.. Aller Wahrscheinlichkeit nach
bist er das neue Kabinett Mostav Fiu k Momali._^
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, Die Suche nach Sündenböcken.
>ier " verlana/ -? ' f a* „Petersburger
pten die grengste Bestrafung  derjenigen Be-
k - ore an dem artilleristischen Mißerfolge

parlamentarischez.

Kommission des R̂eichstngeŝ !wschloß̂ heg ^ ^ ^ 5
ben Reichstagskommissionendas Recht geKhen werde ' die
Sitzungen auch gegenüber den anderen Ä-ichst^ smitaliede^
geheim zu erklären, gemäß dem Vorschlag de^ Ber wt^
statrers, bei der allgemeinen Reform der WmAftfarhrnm«
"" t ru erwägen. Eine sofortige Entscheidung arsch°E
9toeAna6tg. - In der verstärkten Budgetkomi 'imön
Reichstages erklärte Staatssekretär Dr. Delbrück be *Pr
sprechuvg der wirtschaftlichen Maßnahmen , es sei tl
möglich, zu etwa dreißig Anträgen in bindender Weise.
lung zu nehmen. Die Preise könnten nicht lediglich nach^ „
Wünschen der Konsumenten festgesetzt, sondern auch die £ n
m ^ °"^ Erhaltnisse müßten berücksichtigt werden. Ein'̂
Beschlagnahme stellten manche Artikel durch die Art md dM
Produktion große Schwierigkeiten entgegen. Ta müre di ->
Zorm einer besonderen Organisation als Hilfsmittel gväbtt
werden. Konservative und sozialdemokratische Redner -.^
langten, daß man den Gründen der Preisbildung nacfta«
Dfe Erfahrungen in der Fleischenquete-Kommission hätten, - '
Schwierigkeiten einer solchen Aufgabe deutlich gezeigt. Ls
oem Wege einer Zentralorganisation würden wir wohl »u

kommen. Zweckmäßig erscheine die Prüfung durj.
me Kommunen; man müsse diesen besondere Befugnisse ge¬
ben. Vielleicht empfehle sich die Einführung von Richtprei-'
>en in einzelnen Landesteilen, von denen unter Genehmi-
gung der oberen Verwaltungsbehörden die festgesetzten Höchst-
Preise ŝowohl nach oben wie nach unten abweichen könn̂ i

./ - 'kr Staatssekretär legte im einzelnen die Schwie¬
rigkeiten bar, welche sich der Festsetzung der Höchstpreise
für Kartoffeln entgegengestellt hätten . Er werde nur im
äußersten Falle zur Festsetzung der Höchstpreise für Kar¬
toffeln schreiten. Eine Beschlagnahme der Kartoffeln ver¬warf der Staatssekretär.

Tagesnachrichten.
New York,  19 . Aug. Texas  ist von einem großen
r belsturm  hermgesucht worden . In Dallas kamen

Personen um. Die Baumwollpflanzungen sind
stark beschädigt. In Galveston wurden 14 Personen aetötet
und 500 Häuser zerstört. ®

Triptis,  9 . Aug. (T.U.) Vorgestern früh wurden
der Balgbinder M. Ernst, dessen Ehefrau und zwei Kinder
in ihrer Wohnung bewußtlos aufgefunden . Ter älteste Sohn
Ser in der Nebenrammer schlief, war von dem starken Gas¬
geruch erwacht und fand das Wohnzimmer verschlossen. Er
eilte sofori zur Polizei, die die Wohnung gewaltsam üff--
nen ließ. Alle Personen im Wohnzimmer waren bewußt-
tos. Es gelang, die Ehefrau wieder ins Leben zurückzu-
rufen , bei den übrigen Mitgliedern der Familie waren
Wiederbelebungsversucheerfolglos. Der Grund zu dem
Selbstmord soll in Nahruilgssorgen zu suchen sein. Die
Eheleute haben  im Einverständnis gehandelt.

SÄ.

Siegestage.  Die letzte Zeit brachte uns eine Reihe
schöner Siege gegen unsere Feinde im Osten. Vorgestern erst
kam die Nachricht von der Erstürmung K 0w n 0 s — zugleich
meldete der Tagesbericht gute Erfolge zu Wasser und in
der Luft —, -xmb heute morgen kam die Siegesbotschaft über

® innahme  der Festung Nowogeorgiewsk,  die nach
Anncht der leitenden russischen Militärkreise (wie der Peters-

burger Korrespondent der Dafty News von einem russischen
vor kurzem die Festung verlassen habe, erfuhr)

^ ^ hr lange halten iverde.  Sie sei mit Munition
-Üf Ein Jahr versehen und werde von starken

russischen Kräften verteidigt. Aber „erstens kommt es anders
und zwertens, w,e man denkt", sagt Wilhelm Busch. So auch

? Ê lufstschê Besatzung konnte jedenfalls die schweren
Granaten für die Dauer nicht vertragen. Da Nowoaeoraiewsk
ringsum erngeschlossen war, ist hier auch die Zahl der Gefan-

s-cö̂ er at§  bei der Einnahme Kownos; die
angegebene Zahl von 20000 wird sich wahrscheinlich noch be¬
deutend erhöhen, da die 20 000 allein im Endkampf gefangen
wwütf bor 8 Uhr heute morgen kam die Freuden-

Verkündeten sie Glockenklang und
Böllerschüsse der aufhorchenden Einwohnerschaft. Gymnasium
semmar und Präparandenfchule begannen gar nicht erst mit
^ bie  Bolksfchüler wurden bald wieder
*“rs be^ r des Steges entlassen. Einige Klassen des Seminars
und der Praparandenschnle marschierten in geschloffenemZuae
durchH« rpt- und Marktstraße nach dem Bismarckdeukmal und
deranstalteten dort unter Abftngen patriotischer Lieder eine

prangten auch viele Häuser im Flaggen-
schmuck. Mochten unsere Heere weiter von Sieg zu Sieg
Fmne^ ein? " ^ ^ ede kann dann nicht mehr in weiter
Der ^ ?/ ^ ^ ° b En^ ar Di llenb urg er Krieger.
Ter Ausschuß  zur sendung von Liebesgaben  an
unsere rm Felde stehenden Dil len burger  bittet im
Anzetgentell dieser Nummer um Darreichung weiterer
Mittel  und um erneute Angabe der Adressen.  Löst
I - öl ™ ^ gemeinen bei jedem in der Fremde Weilenden
em Lebenszeichen aus der Heimat Freude aus , mit wie viel
größerer Freude und Dankbarkeit begrüßen die Söhne un-
I ^ r ^ tadt rm Felde die hochwillkommenenLiebeszeichen, die
der Ausschuß nun schon seit fast Jahresfrist zur Versendung
bringt , seine Bitte ist deshalb weitestgehender Berücksichti-
emchohwn'^ ^ "uch an dieser Stelle angelegentlich
m ^ ^ E Kriegsversicherung.  Am 15.
!“ p ' b;̂ 2/ ' to“r  em Jahr verstrichen, seitdem die Direk¬
tion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden zur Errich¬
tung dieser Kriegsunterstützungskasse geschritten war. Die
E^ .^ ungen dieser Kasse, nach deren Muster in ganz
Deutschland Kriegsversicherungskassen errichtet wurden ha¬
ben wahrend des abgelaufenen Jahres überall großen An-
tlang gefunden. Bisher sind bei der Nassauischen Kasse, die
sich auf unseren einheimischen Regierungsbezirk Wiesbaden
erstreckt, zirka 72000 Anteilscheine mit einer Gesamtein¬
zahlung von zirka 720000 Mk. gelöst worden. Die Aus¬
zahlungssumme steht heute noch nicht fest, sondern kann erst

- ndigung des Krieges angegeben werden. Bekannt-
hat der Kommunallandtag in seiner letzten Tagung in

hochherziger Weise beschlossen, zu der bedingungsgemäß sich
ergebenden Versicherungssumme noch einen Zuschuß  von
2o Mk. für jeden durch Tod fälligell Anteilschein zu ge-
wahren Auch die hiesige Landwirtschaftskämmer, der
Verein Nass. Forstwirte sowie die Landesversicherungsan-
stalt der Provinz Hessen-Nassau in Kassel haben zusammen
einen Zuschuß von 5000 Mk. gezeichnet, der bei der Ab¬
rechnung ebenfalls zur Verteilung gelangt . Neue Anteil¬
scheine können jederzeit noch bei den Kassen der Nass. Lan¬
desbank gelüst werden.

stucker« vollUwtt r " tt  n. ^ ie  hauptsächliche Bildung des

hältnismäßiq hoch es sotti- 'T - ,td) meî unver-
chend bezahlt werden £ ^ ..seinem Wert entspre¬
ist die Verfärbung der'Schale und eil  11» ^ """erobstes
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Kriegserblindete kann leider mit rtlt/r ! Besten für
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* $ i Politiscbos . '
„Pester Llkj, esn über unsere Heerführer
Geza Herĉ ordert em Kriegsberichterstatter des Blatts
KulissengeE Lublm besucht hat, allerlei -kleine „russische
So schreibt aus, die er dort in Erfahrung gebracht bat
populär. Se? - „Bet den Russen ist Hindenburg geradezu
Bild ist von Änderbaren Erfolge imponieren und sc»
Man hält ihn 'Örterten Zeitungen öfter gebracht worden
ihm. Den NamE Genie und spricht förmlich liebevoll von
bruches von Go? ckensens haben sie gelegentlich des Durch-
er ist nicht volk̂ nnen gelernt. Man fürchtet ihn aber
nicht so viel übe? ' ^ wie Hindenburg, und man spricht
kommt in den Blä Auch der Name Conrad v. Hötzendori
des Krieges. Es hvor; man hält ihn für den Gelehrten
biniert. Von den büß alles er macht, alles er kom-
man merkwürdigerwêrrhisch-ungarischen Generalen kennt
man nicht einmal btr Boroevics , von den übrigen weiß
mit Bewunderung uiftuen. Von Boroevics sprechen sic
Gorlice, ja bei den L?hben, daß beim Durchbruch von
längst gegen die Jtali ^ r Siegen , als Boroevics schon

ampfte, hier jeder glaubte, daß

Dersrora,mifeprov



seine Armee gesiegt hätte. - Ich sprach mtt einem Lubttneü
Arzt, dessen Sohn als Offizier in der russischen Armee dient,
von Anfang des Krieges an im Felde steht und zuletzt für
einen Urlaub von zwei Wochen heimkam, seinen Urlaub aber
nicht hier verbringen konnte, weil scheinbar unter dem Drucke
der Ereignisse jede Militärperson aus Lublin abreifen mutzte.
Dieser Reserveoffizier erzählte seinem Vater, die russischen
Soldaten an der Front hätten einen einzigen Seufzer : „Wenn
nur wir so gute Generale hät ten, wie unsere Feinde!"

Unsere Tapferen.
§ In den ersten Wintertagen v. Js . stand die 1. reitende

Batterie des Feldartillerie -Regiments Nr. 3 in Stellung.
Der Feind hatte gute Beobachtungsstellen auf Kirchtürmen
usw. inne und belästigte durch sein Artilleriefeuer die deutsche
Schützenablösung und den Verkehr nach dem Schützengraben.
Zur Erkundung der feindlichen Arttlleriestellung wurde des¬
halb eine Offizierspatrouille vorgeschickt, der auch der Unter¬
offizier Bartsch aus Rohrsheim, Kreis Halberstadt, zugeterlt
war. Etwa 600 Meter vor dem Schützengraben stand ein
Strohschober, der jedoch bei dem ebenen Gelände nur sehr
gefahrvoll zu erreichen war. Die Kavalleriepostierungenrieten
dem Unteroffizier Bartsch, der sich freiwillig dazu erbot, vom
Zchober aus zu erkunden, ab, es sei zu gefährlich. Bartsch
ließ sich dadurch nicht abschrecken und machte sich trotzdem auf
seinen gefährlichen Weg. Kttechend erreichte er den Stroh¬
schober und erklettette ihn. Als er oben ankam, fand er sich
einem feindlichen Infanteristen gegenüber, der ihn erstaunt
anblickte. Blitzschnell schoß Bartsch ihn mit seinem Revolver
herunter. Ein anderer, welcher sich unten verborgen hatte,
ergriff die Flucht. Die Tragweite des Revolvers war zu
gering, um ihn noch zu erreichen. Bartsch konnte nun fernen
Erkundungsauftrag in Ruhe ausführen und kehrte mit gutem
Ergebnis wohlbehalten von seinem kühnen Wagnis zuruck. Als
Beute brachte er das Gewehr des toten Feindes mit.

* * *

Als die Römer frech geworden,
sim, serim, simsim, simsim!

Wollten wieder sie nach Norden,
sim, serim, simsim, simsim!

Voran mit dem größten Maul,
tätärä , tä , tärä!

Ritt auf seinem Dichtergaul,
tätärä , tä , tärä!

Gabriel d'Annunzio!
wau, Wau, Wau, Wau, Wau!

Gut bezahlt vom Gold der Briten (sim)
Zieh'n nach Oest'reich die Banditen, (sim)
Mit Geschrei und Dudelsack, (tätärä)
Das verräterische Pack, (tätärä)
Und der Herr Salandra ! (Wau)
Pfannenflicker-Batailloni , (sim)
Scherenschleifer, Lazzaroni, (sim) .
Und auf einem Riesenkater (tätärä)
Oberst, der Maronibrater , (tätärä)
Peppo Garibaldi ! (Wau)
Schwere Proviantkolonni, (sim)
Pomeranzi und Limoni, (sim)
Maccaroni und Spaghetti , (tätärä)
Auch Polenta und Confetti, (tätärä)
Und der Parmasankas ! '(Wau)
Oest'reich lacht und haut die Bande (sim)
Weit zurück zu See und Lande, (sim)
Haut sie fest auf den Popo, (tätärä)
Treibt hinein sie in den Po , (tätärä)
Dieses ganze Popolo ! (wau)
Salandra , der sich schwer vergangen, (sim)
Muß dafür am Galgen hangen, (sim)
Garibaldi auch dazu, (tätärä)
Und, sonst wird ja keine Ruh', (tätara)
Gabriel d'Annunziv! (wau)

Ssrtzi ht  Z'ettgrwlnnung
Der dem Reichskanzler unterstellte Kriegsausschuß für

pflanzliche und tierische Oele schreibt uns:
Mit Rücksicht auf die Bedeutung und Srcherstellung des

Oel- und Fettbedarfes für das wirtschaftliche Durchhalten
während des Krieges ist dem Kriegsausschuß durch Bundes¬
ratsbeschluß vom 15. Juli 1915 die Bewirtschaftung der ge-
iamten deutschen Oelfruchternte übertragen worden. Dadurch
hat der Kriegsausschußdie Möglichkeit, dafur zu sorgen, daß
sieienigen Oele, welche aus der diesjährigen Ernte geschlagen
werden, weitmöglichst im Interesse der VoWernahrung ver¬
wendet werden. Da der Kriegsausschuß durch drese Sachlage
gezwungen wird, bestimmten Industriezweigen Oele und Fette
zu entziehen, so hält er es für seine Pflicht, den Versuch zu
machen, neue Fettquellen zu erschließen.

Eine Frage von hoher wirtschaftlicher Bedeutung istbie
Wiedergewinnung der Fette aus den fetthaltigen Abwassern
in Gastwirtschaften, Schlächtereien, Wurstfabriken, Kranken¬
häusern und Privatküchen. Der Kriegsausschuß hat dahe
inqehend geprüft, ob es nicht möglich ist, die m Frage kor

inenden Interessenten dahin zu bringen, einen wirklich po/
tischen Fettabscheider aufzustellen. Die diesbezüglichen
beiten des Kriegsausschusses haben nunmehr das Ergebnis '
-.eitigt, daß ein bestimmtes Fettabscheideshstem zu einem'
hältnismäßig niedrigen Anschaffungspreiseempfohlen W
tann . Der Apparat ist bereits praktisch erprobt word^
arf nach der Ueberzeugung Sachverständiger als d

-Augenblick für Fcttgewinuung aus den Spülwässern gê 1
Mittel angesprochen werden. Der Kriegsausschuß, we' '
tanntlich keine Erwerbsgesellschaft ist, hat die Berisi '' '
arbeit lediglich im Interesse der Fettgewinnung übt '
Er stellt seine Organisation in den Dienst der Propf b
rhofft die Unterstützung der deutschen Interessent ... ,

Bezug der Fettabscheider durch den Kriegsausi" ' '
Gastwirte lediglich die Bedingung der Lieferung. » >
mit diesem Apparate gewonnenen Fettes währeL;^ ,,-
auer an seine Gesellschaft geknüpft. Der Krieg, ' 'V, 1 »

für die Abholung des gewonnenen Fettes ; / Seifen- und
. ie ihm angcgliederte Kriegsabrechnungsstelle„ 0PJ nmwnp„
Stearinfabriken, welche die aus den SpülwU ° ?, ..
Fette, nachdem solche durch Vermittlung des u“b J,7 ' j?
ausgeschmolzen worden sind, an die Seih ^ scĥffuna von
industrie zur Verteilung brrngt, werden Ortschaft dadurck,
Fettscheideapparaten im Interesse der dadurch
unterstützen, daß sic für das gewoünen̂ * rd r i fif
Ansehung der Marktlage jeweils möĝ ^ ,,
werden. Dadurch wird in anbetracht -snschaffungskosten inFettpreise eine schnelle Abtragung de
Aussicht gestellt werden können. m Kricgsausschuß Fu-Aus allen Teilen des Reiches sin'
schr-ften zugegangen, die beweisen, ,eifen be . , (f  ,
gewinnung aus Spülwässern in de/ ' ^ Interessenten

das nöttge Verständnis entgegengebracht wird. Im Interesse der
Sache ist aber schnelles Handeln  geboten, daher sollten
Gastwirte und Schlächtermeister den Anfang machen und unver¬
züglich Fettabscheider aufftellen. Wir hoffen, daß in kurzer Zeit
Tausende von Fettabscheidern aufgestellt und zum Nutzen un¬
serer Volkswittschaft wirken werden. Nähere Auskunft über
den durch Vermittlung des Kriegsausschusses zu beziehenden
Fettabscheidergeben die Ottsvereine des deutschen Gastwirte¬
verbandes, die Fleischer- resp. Metzgerinnungen, die Orga¬
nisationen der deutschen Hotelbesitzer sowie der Kriegsausschuß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette, Berlin W. 8,
Kanonierstraße 29/30.

f  M «ffeMlf 'MiSfl
Wettervoraussage für Samstag , 21. Aug.: Immer noch

meist wolkig, doch nur strichweise leichte Regenfälle, kühl.

Letzte  nadiricfetciio
Berlin , 20. Aug. Die Morgenblätter würdigen die

gestrige bedeutsame .Rede des Reichskanzlers, durch welche
die Sitzung des Reichstages zu einer historischen wurde.
U. a. sagt die „Tägl . Rundsch." : Ein gutes Wort sprach der
Kanzler am Schluß, als er sagte, daß das deutsche Volk rn
der harten Schule dieses Krieges die S e n t i me n t a l i t a t
verlernt  habe . Wir hoffen, daß hier die deutsche Re¬
gierung in Zukunft mit gutem Beispiel vorangehen wird.
Das Bombardement per City Londons ist ein
erfreuliches und nützliches Zeichen  des oft ver¬
gebens erwarteten Anfangs.

Berlin , 20. .Aug. (W.B.) Der „Vorwärts'' veröffent¬
licht eine Erklärung der sozialdemokratischen Reichstags¬
fraktion, wonach Liebknecht entgegen einem am 8. Mai 1912
von der Fraktion gefaßten Beschluß, von der Absicht der Ein¬
bringung einer „kleinen Anfrage " dem Fraktionsvorstand
keine Kenntnis  gegeben , sondern unter dem 31. Juli
ihm mitgeteilt hat , daß er diese Anfrage bei dem Reichstags¬
bureau eingereicht habe. Liebknecht habe ferner jeden Ver¬
such, diese Angelegenheit bis zur Fraktionssitzung zurüazu-
stellen, vereitelt , obgleich ihm bekannt war, daß die Fraktion
sich mit derselben Veröffentlichung befassen werde und ob¬
gleich in der materiellen Behandlung der Anfrage durchaus
weder eine Aenderung noch eine Verzögerung eingetreten
wäre.

Berlin , 20. Aug. Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers" wütete gestern nachmittag längs der gan¬
zen Ysersront ein äußerst heftiger Artilleriekampf.

Haag , 20. Aug. (T.U.) An der Merfront meuterte ein
belgisches Regiment.  Mehrere Rädelsführer wurden
kriegsgerichtlich' erschossen. Das Regiment blieb zur Strafe
zwei Wochen in der vordersten Feuerlinie.

Berlin , 20. Aug. Der Kriegsberichterstatter des Berl.
Tgbl., Leonhard Adelt, meldet seinem Blatte aus dem k. und
k. Kriegspressequartier unterm 19. August: Der Angriff
a u f d i e S ü d w e stf r o n t von  B r e st- L i t ow sk ist nun¬
mehr e i n g e l e i t e t . — Die Beute an Geschützen in Kow n o
hat sich auf 430 erhöht. Nachdem die Russen ihre Massen mit
großer Geschicklichkeitund zäher Ausdauer aus dem von Nor¬
den, Westen und Süden umklammerten polnischen Zentrums-
raum herausgezogenhaben, macht sich eine starke Truppen¬
verschiebung  in Richtung Wilna - Dünaburg - Riga
bemerkbar.

Berlin , 20. Aug. (T.U.) Ter „Berl. Lok.-Anz." teilt
unter der Ueberschrift: Englisch-Australische Kultur " fol-
genv ^s Ulli . " öl » w & U { n P (X
hatten einen englischen Missionar , der trotz langjähriger An¬
wesenheit in der deutschen Kolonie sich nicht entblödet hatte,
Kriegsverrat zu begehen, verprügelt . Einige Pflanzer , un-,
ter Venen sich auch deutsche Beamte befanden, wurden Ver¬
haftet und vom englischen Administrator zur öffent¬
lichen Auspeitschung  verurteilt . Vergeblich prote¬
stierten die Pflanzer und der noch anwesende deutsche Be¬
zirksrichter, der darauf hinwies, daß noch deutsches Recht
gelte. T»e Verurteilten baten erschossen zu werden, doch
nmsonst Einer von ihnen hatte versucht, in der Nacht
pvr der Exekution Selbstmord zu begehen, um sich so der
Schau de zu entziehen. Bei der Ausführung des Urteils
„iuflen alle anwesenden Deutschen erscheinen, jedoch durs¬
ten sie nach dem Verlesen des Urteils wieder sortgehen. Nur
ein Pflanzer- und ein Beamter blieben anwesend. Tie Exe¬
kution wurde von einem australischen Soldaten vollzogen.
Einer der Herren bekam 30 Hiebe, die übrigen zwischen
10 wd 25.

Aerlin, 20. Aug. Ter „Berl. Lok.-Anz." schreibt: Schon
seit geraumer Zeit lagen zahlreiche Anhaltspunkte dafür
vo> daß in den Vereinigten Staaten von Amerika  eine
whafte Werbetätigkeit  für die englische Armee be¬
heben werde, ohne indes einen greifbaren Beweis in die
Land zu bekommen. Wie nunmehr von zuverlässiger Seite
antgeteilt wird, hat sich jetzt die Richtigkeit dieses Ver¬
dachtes ergeben. Tie amerikanische Regierung hat nunmehr
Anlaß genommen, in dieser Sache, die eine Verletzung der
amerikanischen Neutralität durch England darstellt, eine
amtliche Untersuchung einzuleiten.

Literarisches.
Kriegsklänge  1914/15, 2. Heft. Verhältnismäßig rasch

ist diese zweite Auswahl dem ersten Heft gefolgt, und mit diesem
gemeinsam hat sie nicht nur die gewinnende Ausstattung,
sondern auch den vorzüglich ausgewählten Inhalt . Die Samm¬
lung soll nicht rein literarisch wirken, sondern die Eindrücke
widerspiegeln, wie all die verschiedenen Kriegserlebnisse, große
und kleine, von dem ganzen deutschen Volke ausgenommen
worden sind. Von diesem Standpunkt aus konnte die Aus¬
wahl nicht besser getroffen werden und sowohl von unseren
Feldgrauen, für die die Feldpostausgabe (Preis 40 Pfg., porto¬
frei zu versenden) in erster Linie gedacht ist, wie von allen
Heimgebliebenen dürften diese herzerfrischenden und erheben¬
den Klänge immer wieder gern von neuem studiert werden.
Von den Kriegsklängen 1914/15 erscheint gleichzeitig eine hübscki
ausgestattete Buchausgabe (Preis 1,20 Mk.), ferner wurde eine
vom Herausgeber, dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg,
der als Präsident der deutschen Kolonialgesellschaft weiten
Kreisen bekannt ist, eigenhändig mit seinem Namenszug ver¬
sehene Liebhaber-Ausgabe auf Büttenpapier (Preis 15 Mk.)
ausgegeben. Die dem. Herzog zufließenden Einnahmen werden
für Kriegswohlfahrtszwecke verwendet.

Mit herzlichstem Dank
alle« gütige« Spender« wird der Empfang folg«
Gaben hierdurch bestätigt:

Bon. Herrn Carl Fischer . Mk.
Bon Ungenannt «
Ertrag deS NachmittagSkonzertS. . . 383 „ -

Der Vorstand des Naterlandischen Franenonei«
Zweigverei» für den Dillkreis

Fra « vo« Zitzewitz, Borfitzende.

Aufruf!

Verantwortlicher Schriftleiter : Ka r l S ä t t l e r in Dillenburg.

u

Infolge Stiftung von Geldbeträgen seitens d-er
burger Einwohner und aus den Erträgnissen der
Kreuz-Büchsen konnte das Unterzeichnete Komitee du
Zusendung von Liebesgaben an Dillenburgcr Kri
eine segensreiche Tätigkeit zum Wähle unserer Vaterl,
Verteidiger entfalten . Unzählige Zuschriften aus dem
geben Kunde von der dankbaren Aufnahme der Sendm

Die Mittel zur weiteren Beschaffung sind auf die
gegangen. Die Zusendungen dürfen jedoch nicht
bleiben ! Es wäre ein Unrecht an unseren Kriegern,
Leben und Gesundheit für uns einsetzen.

Das Unterzeichnete Komitee wendet sich an die
wohnerschaft mit der Bitte , weitere Geldmitte
ten und aus dem R a t h a u se oder bei den Ansschu
gliedern darreichen zu wollen.

Die Adressen  der DiNenburger Krieger habe,
im Laufe der Monate vielfach geändert, sodatz wir /
hiesigen Angehörigen der Offiziere und Mannschaften
Dillenburg bitten , die Adressen ihrer Angehörigen
Besten in dem Vordruck der Adressenseite einer Fe!
karte) in den Briefkasten im Hausflur des Rathause
werfen oder bei den Komiteemitglieder abgeben zu woll

Das Komitee zur Beförderung von Liebesgabe
an Dillenburger Krieger:

Gierlich . Dr. Dönges . Hassert.
Berns . Haardt . Laparose . Wehet

Kemilligk Feuerwehr,pUenbi
Kameraden der Wehr, welche noch im

ihre» blaue « Uuiformrocks sind, wollen
selben freundlichst gegen Vergütung mi
Kommando abgebe»

I . B . :
Richter, Kommand

Grösste Auswahl
BrachDOnileru, Leibbinden
aller Art , auch Gürtelbänder
von Bogisch-Stuttgart , Luft¬
kissen, Eisbeutel, Gummibett¬
einlagen, Bettpfannen , Irri-
B»toro , Klystiern , Fieber - und
Badethermometer, Verband¬
stoffe etc., sowie Artikel zur
Kranken -, Wöchnerinnen- n.
Kinderpflege finden Sie in
d. Drogerie v. Apotheker
Welcker in Dillenburg,

Marktstrasse.
6 Raummeter 1865

KlchkN-Stzkit-
nnd-Knöppchch

abzngebeu. Näh. GeschäftSst.
Rote und weiße 1886

Früh-Kartoffeln
per Ctr. 7 M- 80, ä P d. 9 Pf.
empfiehlt Hei «r . Bracht.

Minter-SglUkll
zum Säe»

empfiehlt (18B
A . ft . Gutbrod,

Dillenburg.

Schöne ZmWa
zum Backe«

empfiehlt Heiur . Pracht.
Ein braver kräftiger Junge,

der die
Bäckerei

»lernen will, wird gesucht-
Etntrtt sofort. (1862

Heinrich Wabel,
Bäckermeister, Haiger.

Strebsame Person»
welche auch wirklich zuverlä-sir,
,ur Ueternahme einer Ber-
sandstrlle bei hob-Berd-gesucht.
Bes. Kapital n. Kennt«, nicht
uösig Angrb- von nur Krebs.
Leuten unt. K. B. 9779 bef.
d>e Annovc «Exped. Rudolf
Moste , Cöl « ._ (1860
Cfef eit. Heer sucht für 1. Okt.
^stlsreundl kl «r-Zimmer»
Wohnung mit Zubehör unt.
Stck, link» d. Dill . Nähere»
tu der Geschäftsstelle. <1776

Kirchliche Mar
Dillenburg.

G»s*g«kstch« Iirchenge
Sonntag, den 21

12. ». Trinität
Bom- 8 Uhr- Pfr.

Lied: 5 B - 5.
8m . 9*/. « .: Plärrer 1
Lieder: 301, 451, 237]

Bm 108/* Uhr, Ehr
mit der weiblichen
Bm. 11'/. N-: Kinde

dienst. Lied: 98»
Laufen und Trat

Pfarrer Eonra
8'/. tt.: Bert im » t ,
(Bibelbefprechuna üb«

8, 31- 36)
DieuStag 8 tt-r Jung
Mittwoch 8'/, Jünalii
Donnerstag abd- ViT,
Kriegsaudacht in der!

Pfarrer Conro'
Freitag 7'/. Uhr: Bor

»um KtndergotteSdh
Freitag abend '/.9

GebetSstunde im Be

«orm. 9V, Uhr: Pre
Feier de» heil. Abend
Direktor Dr. Imker,]
furt a. M-, nachm- 27,

LiebrSfest. . 1
Mittwoch abend8‘/i
Bibel- und Gebet»

Ial -ollsch« »ir<
Au Sonn« und Feie/

7'/. Uhr: Frühm^
9>fttthr: Hochamt mit?
2U-:Andacht od-Cbrts

An Wochentage
TU  Uhr : Heilige

Samstag» abend»
Salve (Rosenkr

5— nadj  8 tt. © „
o. 67,- 774 Uh

Die heilige Komme
in jeder hl. Mefie

Haiger.
»m . 97. tt.: Gotte

Kollekie für die Taubst.
Cbriftenlehre für dieI
männl. Jugend PM
Nm. 2 ttür: Gottesdi^

Conrad au» Dille«
Dienstag Abend %

Versammlung de»
und JSuglingSverer

Kleinkinderfch»
Mittwoch7.» Ubr

Berfammluugd. Jv
verein» i. d- Kleinkv

Donnerstag abd- n
IkriegSandacht in der'

Huste«, 201
»alarr-. » erf«krim»ag Darrt-
Bonbon, Pak. 30 A,  auch
Stächelhouig, Fl. 30 u.50 A hat

fldj tausendfach bewährt
Allein echt: Amts -Apotheke

R-svIsions - und Treuhand -Bii
des vom Amtsgericht beeidigten und von der Handelskammer öffentlich angest

und beeidigten Bücherrevisors

Ferdinand Beier , Siegen.
Freudenbergerstrasse 5.
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